Fraktion BfHO
Biirger fiir Hohenlimburg/Piraten Hagen Pl RATE N

im Rat der Stadt Hagen

Herrn Ausschussvorsitzenden
Hans-Georg Panzer bzw.

Herrn stellv. Ausschussvorsitzenden
Dr. Josef Biicker

- im Hause -

Hohenlimburg/Hagen, 22. November 2018

Teilflachennutzungsplan Windenergie

Sehr geehrter Herr Panzer, sehr geehrter Herr Dr. Blicker,

die Fraktion Burger fur Hohenlimburg/Piraten Hagen bersendet zum TOP 1.6.2. der Sitzung des Aus-
schusses fir Umwelt, Stadtsauberkeit, Sicherheit und Mobilitdit am 22. November 2018 folgenden
Beschlussvorschlag:

Beschlussvorschlag: Eine Beschlussfassung tiber den in der Vorlage 1007/2018 von der Verwaltung
unterbreiteten Beschlussvorschlag wird zuriickgestellt. Stattdessen wird die Verwaltung zur Erledi-
gung folgender Aufgaben beauftragt:

1. Erstellung und Vorlage einer Stellungnahme zur anhdngenden Stellungnahme der Bl Gegenwind
Hagen zur Beschlussvorlage 1007/2018 (siehe Anlage).

2. Erstellung und Vorlage einer Stellungnahme zur anhdangenden Stellungnahme des Rechtsanwalts
Kaldewei zur Beschlussvorlage 1007/2018 (siehe Anlage).

3. a) Darstellung der Auswirkungen der dokumentierten Beobachtung eines bebriiteten Rotmilan-
Horstes in unmittelbarer Nahe der Zone 5 auf die Planungen (siehe Anlage).

b) Warum wurde der Horst nicht in der ASP | oder ASP Il entdeckt/kartiert?

c) Ist die ASP Il von SL-Naturwind vor diesem Hintergrund sachgemaR korrekt durchgefiihrt worden?
d) Muss die Flache 5 angesichts der dokumentierten Horst-Bebriitung neu bemessen werden?

e) Muss die ASP Il vor der Offenlage veroffentlicht werden?

Begriindung: Die im Beschlussvorschlag eingefordeten Informationen sind fiir eine rechtssichere und
sachgemaRe Beschlussfassung von groRer Wichtigkeit. (weitere Begriindung erfolgt mindlich)

Frank Schmidt

UWA-Mitglied Birger fir Hohenlimburg/Piraten Hagen
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BesichllBverschlasth

Auch nach Prifung und rechtlicher Wirdigung der vom Rat beschlossenen Empfehlungen zu einer
Differenzierung der Abstandskriterien zwischen Windenergieanlagen und Wohngebieten empfiehlt die
Verwaltung mit Nachdruck folgenden Beschlussvorschlag

Der Rat der Stadt Hagen beschliel3t:
Die Fortfihrung des sachlichen ,Teilflaichennutzungsplans Windenergie” mit den bisher ermittelten 6

Konzentrationszonen (nachster Planungsschritt: Vorbereitung des Offenlage-Beschlusses).

Kernfrage:

Nach Rechtsauskunft durch Fachanwalt fir Verwaltungsrecht RA Kaldewei steht fest:

Laut § 15 Bau GB schiitzt die aktuell laufende Planung vor der
Verspargelung!

Selbst wenn der alte Teil-FNP 55 Windkraft aus 2003 wegen ungultiger
Veroffentlichung erfolgreich beklagt wird, droht immer noch keine
Verspargelung”, solange der momentan in Planung befindliche FNP-Plan
noch nicht abgeschlossen ist.

Auch ohne Sperrvermerke kann/mulR ein Bauantrag versagt werden.

(Mit Sperrvermerk ware sicher besser...)

T
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Auch nach Prifung und rechtlicher Wirdigung der vom Rat beschlossenen Empfehlungen zu einer
Differenzierung der Abstandskriterien zwischen Windenergieanlagen und Wohngebieten empfiehlt die
Verwaltung mit Nachdruck folgenden Beschlussvorschlag

Der Rat der Stadt Hagen beschliel3t:
Die Fortfihrung des sachlichen ,Teilflaichennutzungsplans Windenergie” mit den bisher ermittelten 6
Konzentrationszonen (nachster Planungsschritt: Vorbereitung des Offenlage-Beschlusses).

Wieso mit Nachdruck? Warum jetzt?
Woher kommt der Nachdruck und die Eile, mit der hier schnellstmoglich
durch den Rat der Stadt Hagen beschlossen werden soll?

Warum jetzt noch kurz vor der Umsetzung des LEP durch das Land NRW
(voraussichtlichim ersten Quartal 2019!)?

Fazit: Die Planung miBte schon jetzt auf die Grundsditze der
Landesplanung angepasst werden — Dies ist nicht geschehen und soll
wohl auch nicht geschehen!

et o]
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Sulostanzicller [REVINS ssie 2, Abse sben

....aus Griinden der Rechtssicherheit nicht empfohlen werden, weil er der
Windenergie im Ergebnis keinen substanziellen Raum |3sst. Da es hierzu bisher
keine exakten MaRstabe gibt, werden die Gerichte dartber zu entscheiden haben.
Einer solchen Losung ware nach Einschatzung der Verwaltung die Einstellung des
Verfahrens aus rechtlichen Grinden vorzuziehen

Oberverwaltungsgericht NRW, 8 B 253/15

Datum: 18.12.2015

Gericht: Oberverwaltungsgericht NRW
Spruchkorper: 8. Senat

Entscheidungsart: Beschluss

Aktenzeichen: 8 B 25315

Das Abwagungsergebnis ist nicht schon dann fehlerhaft, wenn die konkrete M glichkeit besteht, dass die Planung nach der erforderlichen Abw&gung anders ausgefallen
ware und ein m@glicher Abwégungsausfall damit im Sinne des § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Abs. 3 Satz 2 BauGB auf das Abwagungsergebnis von Einfluss gewesen ist. Das
Abwégungsergebnis ist vielmehr erst dann zu beanstanden, wenn eine fehlerfreie Nachholung der erforderlichen Abwagung schlechterdings nicht zum selben Ergebnis flhren
konnte, weil anderenfalls der Ausgleich zwischen den von der Planung berlihrten 6ffentichen Belangen in einer Weise vorgenommen wilrde, der zur objektiven Gewichtigkeit
einzelner Belange auller Verhélinis steht Die Grenzen der planerischen Gestaltungsfreiheit missen lberschritten sein. Ein Mangel im Abwégungsergebnis liegt daher erst
vor, wenn der Mangel der Abwagung so schwerwiegend ist, dass das Ergebnis der Planung schiechterdings nicht haltbar ist.

Vgl BVerwG, Urteile vom 22. September 2010 - 4 CN 2/10 -, BverwGE 138, 12, juris Rn. 22, vom 14. Juni 2012 - 4 CN 5/10 -, BverwGE 143, 192, juris Rn. 28, und vom

13. Dezember 2012 - 4 CN 2/11 -, DVBI 2013, 507, juris Rn.19; OVG NRW, Urteil vom 4. Juli 2012 - 10 D 47/10.NE -, NWVBI 2012, 473 juris Rn. 79 ff.; BT-Drucksache
15/2250 5. 65, 66

Auch wenn im Gemeindegebiet vorliegend nur eine Vorrangflache ausgewiesen wurde, spricht derzeit wenig fir eine in dieser Weise unausgewogene Planung.
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Fazit aus dem Gerichtsurteil vom 18.05.2015 vor dem OVG NRW:

Nur eine Flache reicht aus und ist als substanzielle Raumverschaffung
flir Windkraft anzusehen!

Quelle: Justiz-ommm
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... Dann verbliebe die 55. Teilanderung des FNP als planungsrechtliches
Steuerungsinstrument. Sollte diese Teilanderung im derzeit laufenden
Gerichtsverfahren fur unwirksam erklart werden, wirde zukinftig die
untere Umweltschutzbehorde der Stadt Hagen nach den Bestimmungen
des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) Uber Antrage zur
Errichtungvon Windenergieanlagen entscheiden.

Hier wird nicht darauf hingewiesen, dal3 die aktuelle Planung vor
Beendigung des Gerichtsverfahrens nicht beendet werden sollte, um ein

schitzendes Steuerungsinstrumentin der Hand zu halten.

(Ob bewusst oder unbewusst lassen wir dahingestellt. Aber... eigentlich miisste das Rechtsamt der Stadt Hagen sich im
Baurecht auskennen...)

Siehe auch Seite 1!
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BESENIVBVOrIEIZES waiez, asstzcben)

...Dann verbliebe die 55. Teilanderung des FNP als planungsrechtliches
Steuerungsinstrument. Sollte diese Teilanderungim derzeit laufenden
Gerichtsverfahren fur unwirksam erklart werden, wiirde zuktnftig die
untere Umweltschutzbehorde der Stadt Hagen nach den Bestimmungen
des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) tiber Antrage zur
Errichtungvon Windenergieanlagen entscheiden.

Der Verweis der Verwaltung auf die Klage gegen die Stadt Hagen am
Verwaltungsgericht Arnsberg zur Zone Stoppelberg (auch Seite 10) sollte
die Mitglieder des Rates bzw. der Bezirksvertretungen nicht
verunsichern!

Dies ist nun mal die ,,Masche” der SL NaturEnergie GmbH (vertreten
durch Projektleiter Herr Schulenburg). Auch in Halver (Schoneberge) wie
auch in Neuenrade/Altena (Kohlberg) zog das das Unternehmen (bislang
erfolglos) vor das Verwaltungsgericht Arnsberg. In Hagen hat sich die SL
NaturEnergie GmBH anfangs auch als blirgernah-kooperativer Partner
generiert (so bei der Exkursionsfahrt mit Hagener Politikern bzw. den
Blrger-Informationsveranstaltungen 2015): Der Wolf im Schafspelz!
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POSITIVAEICNENS (seke s, Absie umen)

§ 249 BauGB (Ausweisung von Positivflachen)

Eine weitere Ausweisung von Positivflachen gemall § 249 BauGB ist
moglich, wenn die 55. Anderung des FNP weiterhin Bestand hat und das
Verfahren ,Teilflachennutzungsplan Windenergie“ eingestellt werden
wirde. Dann miusste gepriuft werden, ob nach den Kriterien der 55.
Anderung des FNPs noch zuséatzliche Fliachen verbleiben wiirden. Damals
gab es noch keine Vorgaben, harte und weiche Tabuflachen zu
definieren.

Entspricht exakt der Forderung der Burgerinitiative!
Aber Umsetzten vor Beendigung der aktuellen Planung und nicht nach

den Vorgaben der 55.FNP-Plananderung aus 2002!

Zitat RA Kaldewei:

...bestlinde zusatzlich die Maoglichkeit, dass jeweils in Rede stehende Gebiet zugunsten
anderweitiger Nutzungszwecke, insbesondere zum Schutz der Natur oder als Erholungs- oder
Freizeitgebiet zu Uberplanen, was zur Folge hatte, dass Windenergieanlagen an diesen
Standorten ebenfalls nicht zuldssig waren. Entsprechende Bauantrage kdnnten bereits
dadurch zu Fall gebracht werden, dass lediglich entsprechende Aufstellungsbeschliisse gefasst

und diese mit einer Veranderungssperre gesichert werden wirden, was zu einem
entsprechenden Bauverbot und damit zur mangelnden Genehmigungsfahigkeit
entsprechender Bauantrage fihren wiirden.

|KALDEWEI

sane 1

Siehe hierzu: Stellungnahme |::civssu s . _zur BeschluBvorlage 1007/2018 Seite 3, Punkt 3 Quelle: :
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user
Notiz
96 ha = 134 Fußballfelder, nur für die Industrieanlagen der Windkraft. Und das überwiegend im Wald...
Substanziell? Versteht kein Mensch und ein Bürger der Stadt schon garnicht...


sachlicher Teilflachennutzungsplan

~ A[@S@@Uﬂ@ﬂ 2 Welhhen (Sefte 5, Tabelle )

=
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| Die Abstinde zu den Vorrangzonen sind im AuBenbereich immer noch

bei unakzeptablen 400 Metern!
Hier muss schon aus Vorsorgegriinden mindestens mit dem Abstand der
,0ptischen Bedrangung” geplant werden!

Bei heute gangigen Hohen der Anlagen von 180 bis 240 Metern sind

Abstande von 600 bis 720 Metern zur Grenze der Vorrangzone zwingend

einzuhalten.

Die Hagener Verwaltung plant mit Anlagenhéhen von 150 Metern. Sie

negiert bewusst die Wirklichkeit der technischen Entwicklung!

Man braucht nur zu schauen, wie nah Schalksmihle aktuell direkt an der

Hagener Grenze auf Bolling baut — Die momentan in Bau befindliche

Anlage wird eine Hohe von 180 m haben, die Baugenehmigung hatte

eine 240 m Windkraftanlage zugelassen — Diese Anlage steht nur ca. 350

m(!) hinter der Bollinger WEA (150m hoch).

Diese Fehler sind in der Vergangenheit bereits in Hagen gemacht worden
und dirfen sich nicht wiederholen!
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AN ositane) ZUunn WoNRNENS seie7, Absse Mixe |

1.200 m Abstand zu allen FNP-Wohnbauflachen und Allgemeinen
Siedlungsbereichen
Konsequenz:
Von den bisher ermittelten 96 ha Flache fir Windenergie wiirden 43,5 ha (fast die
Halfte) wegfallen.
Dies petrafe die Zonen
- Stoppelberg (minus 27 ha; Es verbliebe voraussichtlich nur noch Platz fiir eine
WEA)
- Hopracker Ricken (minus 3,5 ha; Wegfallen wiirde die gesamte nordliche
Teilflache.) und
- Stapelberg (minus 13 ha; Die gesamte Flache wiirde wegfallen.)

Wenn 45%3 % fastdie Hadlfte sind...?!— Was wird denn hier suggeriert?
Bleibenimmer noch 54,7 % entspricht 52,5 ha = 525.000m?!!!
UmbkehrschluB: Wie viele Anlagen kann man auf 52,5 ha aufstellen??

Bei geschatzten 3 ha je WEA waren das immer noch ca. 17 neue
Anlagen, zusatzlich zu den 10 Bestandsanlagen!

525.000 m?..., und das bei Gberwiegenden Flachen im Wald!

Abstand 1500m It. LEP-NRW wird gleich negiert — obwohl immer noch 29
ha Gbrig sind, also Platz flirimmer noch ca. 9 Neuanlagen! Zusatzlich zu
den 10 Bestandsanlagen!

sane 1
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Dieser Horst liegt unmittelbar angrenzend an die Flache 5 - Stoppelberg

i)

AP H H (wire) nicht erwa mt)

[
. -

‘‘‘‘‘

Der Bl Gegenwind Hagen ist es gelungen, liber zwei Jahre hinweg
Rotmilan-Paares zu dokumentieren.
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Aber: Wenn die ASP 1 und ASP 2 sauber gelaufen sind/oder wéren...
hatte dieser Horst bei der Planung zum Wegfall oder Minimierung der Flache 5 flhren miussen!

Kénnte es sein, das eine ungeniigende oder keine ASP 2 gemacht wurde - Dies ware jedoch ein starkes Stiick.
Wie sonst ist zu erklaren, das dieser alte Horst nicht zur Plananderung gefiihrt hat?

Liegt es an dem Rechnungsempfanger und Auftraggeber der ASP Il fiir diesen Bereich?

Wenn nun KEINE oder nur eine ungeniigende ASP 2 gemacht wurde, kann aus unserer Sicht auch keine

rechtssichere Planung durchgefiihrt werden. Eine Offenlage ist so nicht méglich!

Ein nachweislich (iber zwei oder mehr Jahre bebriteter Horst hat einen Schutzradius, It
Helgolander Papier (dem haben sich alle Bundeslander im Thema Windkraft verpflichtet) von
1.500 m.

Zur Erinnerung: Rotmilan - Rote Liste NRW: gefdhrdet. Regional, insbesondere im
Niederrheinischen Tiefland und in der Eifel drohen die Bestidnde zu erl6schen, in der
niederrheinischen Bucht und im Weserbergland ist der Rotmilan stark geféhrdet.




ASP H H (wire) nicht erwvahnt )

feine jinge am FuB des

JFotes van Kotspuren am Boden und Stamm
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Der Bl Gegenwind Hagen ist es gelungen, liber zwei Jahre hinweg die erfolgreiche Brut eines
Rotmilan-Paares zu dokumentieren.

Nach Feststellung und Dokumentation des Rotmilan-Horstes gehort nun die Verdffentlichung
der ASP |l zwingend zum Politischen Prozess vor der Offenlage!

Die Flache 5 — Stoppelberg muR vor der Offenlage angepasst werden. Eine Offenlage ohne
Veranderung mit den neuen Erkenntnissen ist nicht rechtssicher und auch nicht zu
akzeptieren!

Quelle: @
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...Die Vorranggebiete fur Windenergie, die im
Regionalplan Ruhr (RVR) voraussichtlich
nachstes Jahr rechtskraftig werden, mussen
in den FNP der Stadt Hagen lGbernommen
werden. Die Stadt Hagen ist im Verfahren
beteiligt worden und muss bis Februar 2019
eine Stellungnahme abgeben. Dazu wird die
Verwaltung die Ratsgremien inkl. der
Bezirksvertretungen beteiligen...

plant mit 8 Flachen...
Das versteht kein Burger!

Burgerinitiative
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stellen?

Der RVR plant stellvertretend fiir den RB Arnsberg.
Es werden 3 Flachen fir die Windkraft vorgeplant — Die Stadt Hagen

Von Vogelzug, Schallbelastung und Infraschall keine Rede.
Warum nicht unter dem Vorbehalt naturschutzrechtlicher Bedenken
Gegenwind (Uhu bei Ambrock, Rotmilan am Stoppelberg) zunachst nur diese 3
’@ Flachen Gbernehmen und damit eine substanzielle Planung auf die Beine
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Energie. Wirtschaft. Planen, Bauen, Immobilien.

KALDEWEI RECHTSANWALTE 1 GutenbergstraBe 9 1 49479 Ibbenbiiren

Blrgerinitiative Gegenwind-Hagen
SchlofRweg 4
58119 Hagen

Ibbenbiiren, den 07.11.2018

Az.: 240/16-HK /KK

Konzentrationsflachenplanung Windenergie der Stadt Hagen

Sehr geehrter Herr Piesche,

in oben bezeichneter Angelegenheit haben Sie mir die neuerliche Be- |
schlussvorlage iibersandt, in welcher die Verwaltung den Beschlussvor-

schlag unterbreitet, das Verfahren zur Aufstellung des Teilflachennut-
zungsplans Windenergie nunmehr fortzufihren.

Hierzu ist folgendes festzustellen:

1.

Der maligebliche Grund fiir eine Konzentrationsflaichenplanung fir
Windenergieanlagen besteht darin, eine ungeregelte Verspargelung von
Windkraftanlagen (iber das gesamte Stadtgebiet zu verhindern und die
Ansiedlung auf bestimmte begrenzte Bereiche zu konzentrieren. Eine
solche Planung hatte die Stadt Hagen bereits mit lhrer Flachennut-
zungsplanung aus dem Jahre 2002 durchgefiihrt und entsprechende
Konzentrationszonen dargestellt.

Wie ich in einer friiheren Stellungnahme dargestellt habe, konnte diese
Flachennutzungsplandanderung grundsatzlich nicht mehr angegriffen
werden, weil sie ungeachtet etwaiger materieller bzw. inhaltlicher Feh-
ler schon aufgrund formeller Heilungsvorschriften rechtlich als unan-
greifbar zu gelten hatte. Eine Anderung hat sich nun aber aufgrund ei-
ner gedanderten und verscharften Rechtsprechung des OVG NRW, na-

KALDEWEI
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mentlich mit seiner Entscheidung vom 06.12.2017, 7 D 100/15.NE, zu den Anforderungen
an die Bekanntmachung von Flachennutzungsplandanderungen ergeben. Danach soll es nam-
lich erforderlich sein, dass der Bekanntmachung zu entnehmen sei, dass sich die Planande-
rung auf den gesamten AuRenbereich der Kommune erstrecke. Insofern sei zweifelhaft, ob
die Verwendung des Begriffes ,Konzentrationszone” als Hinweis ausreichend sei. Dies sei
aber jedenfalls dann nicht der Fall, wenn die Bekanntmachung einen sog. konterkarieren-
den Hinweis enthalte. Dies sei der Fall, wenn die Bekanntmachung die AuRerung enthalte,
der ,Geltungsbereich der Flachennutzungsplandanderung erstrecke sich auf die in der nach-
stehenden Skizze dargestellten Flachen”, wobei diese Karte aber dann nur die Konzentrati-
onsflachen selbst, nicht aber den gesamten AuRenbereich der Gemeinde darstellt.

Vor diesem Hintergrund habe ich den Bekanntmachungstext der damaligen Bekanntma-
chung zur Anderung des Flichennutzungsplans bei der Stadt Hagen angefordert. Eine Wiir-
digung des dortigen Bekanntmachungstextes ergibt, dass mit groBer Wahrscheinlichkeit von
einem konterkarierenden Hinweis im Sinne der neuen Rechtsprechung des OVG NRW aus-
zugehen ist. Es heillt dort: , Konzentrationszonen fir Windenergieanlagen - Die Lage und
der Geltungsbereich sind aus dem folgenden Kartenausschnitt zu entnehmen.” Eine solche
Formulierung wird wohl dahin zu verstehen sein missen, dass sich der , Geltungsbereich”
nur auf die jeweiligen dargestellten Einzelstandorte beziehen sollte, nicht aber auf den ge-
samten AuBenbereich der Stadt Hagen als Geltungsbereich der Flachennutzungsplandnde-
rung. Es muss daher davon ausgegangen werden, dass der derzeit geltende Flachennut-
zungsplan von der Rechtsprechung tatsachlich als unwirksam angesehen werden wird. Nach
Auskunft des Rechtsamtes der Stadt Hagen hat das zustandige Verwaltungsgericht Arnsberg
wohl auch bereits einen Hinweis erteilt, wonach eine Fehlerhaftigkeit der Bekanntmachung
in Betracht komme.

2.

Auf Basis dieses Sachverhalts konnte mangels einer entsprechenden planerischen Steue-
rung grundsatzlich tatsdchlich die Gefahr einer Verspargelung des Stadtgebietes bestehen.
Dies steht indes ldangst nicht fest. So kdnnen auch privilegierten Vorhaben, wie Windener-
gieanlagen, offentliche Belange im Sinne des § 35 Abs. 3 BauGB entgegenstehen. Solche
Belange liegen insbesondere vor, wenn das Vorhaben den Darstellungen des Flachennut-
zungsplans oder eines Landschaftsplans widerspricht, schadliche Umwelteinwirkungen her-
vorrufen kann, dass Vorhaben Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege und
des Bodenschutzes, des Denkmalschutzes oder die natlirliche Eigenart der Landschaft und
ihren Erholungswert beeintrachtigt oder das Ort- und Landschaftsbild verunstaltet. Zu die-
sen Fragen ist grundsatzlich das gemeindliche Einvernehmen der Standortkommune einzu-
holen, die das gemeindliche Einvernehmen versagen kann, wenn nach ihrer Beurteilung die
vorstehenden Belange dem Vorhaben entgegenstehen. Da die Stadt Hagen als kreisfreie
Stadt jedoch selbst Genehmigungsbehdrde ist, ertibrigt sich eine Einholung des gemeindli-
chen Einvernehmens. Im Rahmen des jeweiligen Genehmigungsverfahrens kénnen und

Seite | 2
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mussen aber selbstverstdandlich aber auch die Einschdtzungen der beteiligten Fachbehor-
den, wie insbesondere des Planungsamtes oder der Unteren Naturschutz- und Landschafts-
behorde eingeholt werden.

Insofern ist es auch naheliegend, dass die vorgenannten 6ffentlichen Belange jedenfalls
dann beeintrachtigt werden, wenn es um die Errichtung von Windkraftanlagen in konflikt-
trachtigen bzw. sensiblen Lagen geht. Ich halte es daher fir sinnvoll, sich gegen uner-
winschte Ansiedlungsbegehren seitens der Stadt Hagen lediglich durch die Versagung einer
Genehmigung im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Antragsverfahrens aufgrund der
Beeintrachtigung offentlicher Belange zur Wehr zu setzten. Dabei sollten die beteiligten
stadtischen Fachbehoérden die jeweils betroffenen 6ffentlichen Belange benennen und ge-
gen die Genehmigungserteilung ins Feld fihren.

3.

Sollte eine Versagung im Einzelfall aus rechtlichen oder tatsachlichen Griinden nicht ver-
tretbar sein, bestlinde zusatzlich die Moglichkeit, dass jeweils in Rede stehende Gebiet zu-
gunsten anderweitiger Nutzungszwecke, insbesondere zum Schutz der Natur oder als Erho-
lungs- oder Freizeitgebiet zu iberplanen, was zur Folge hatte, dass Windenergieanlagen an
diesen Standorten ebenfalls nicht zuldssig waren. Entsprechende Bauantrage kdnnten be-
reits dadurch zu Fall gebracht werden, dass lediglich entsprechende Aufstellungsbeschliisse
gefasst und diese mit einer Verdnderungssperre gesichert werden wiirden, was zu einem
entsprechenden Bauverbot und damit zur mangelnden Genehmigungsfahigkeit entspre-
chender Bauantrage flihren wiirden. Die von der Rechtsprechung gestellten Anforderungen
an die Formulierung eines positiven Planungswillens im Aufstellungsbeschluss und der Ver-
anderungssperre stellen keine allzu hohe Schwelle dar, so dass davon auszugehen ist, dass
ein solcher positiver Planungswille in der Regel rechtsbesténdig formuliert werden kdnnte.

4.

Ich halte die vorbeschriebene Vorgehensweise fiir ausreichend effektiv, um die Ansiedlung
einer Uberbordenden Anzahl von Windkraftanlagen, erst recht an sensiblen oder konflikt-
trachtigen Standorten in der Stadt Hagen wirksam verhindern zu kdnnen. Erforderlich ware
in diesem Zusammenhang aber eine jeweils sorgfiltige Begriindung der Ablehnungsent-
scheidung der Stadt Hagen als Genehmigungsbehorde im Hinblick auf die jeweils beein-
trachtigten offentlichen Belange und gegebenenfalls die rechtzeitige und ebenfalls sorgfal-
tig begriindete Aufstellung von Bebauungsplanen und Verdanderungssperren zum Schutz
bestimmter einzelner Bereiche bzw. Gebiete.

Eine solche Vorgehensweise hatte auch den Vorteil, dass jedes Ansiedlungsbegehren eines

Vorhabentragers mit erheblichen Rechtsunsicherheiten fiir diesen verbunden ware, die von
ihm auch schwierig einzuschdtzen waren. Die Schwelle, ein entsprechendes Vorhaben den-

Seite | 3



KALDEWEI

Energie. Wirtschaft. Planen, Bauen, Immobilien. IS Y EEIL L TIRE:

noch zu beantragen und notfalls sogar gerichtlich durchzusetzen, wéare daher deutlich er-
hoht.

5.

Sollte die Konzentrationsflachenplanung indes fortgefiihrt werden, wiirde hiermit etwaigen
Vorhabentragern ,,der rote Teppich ausgerollt.” Die Ausweisung von Konzentrationszonen
hat namlich zur Folge, dass dortigen Vorhabens die 6ffentliche Belange des § 35 Abs. 3
BauGB in Genehmigungsverfahren nicht mehr entgegengehalten werden kdnnen. Etwaige
Vorhabentrager missen daher nicht damit rechnen, dass ihrem Vorhaben planungsrechtli-
che Aspekte entgegengehalten werden. Sie muissen lediglich noch die immissionsschutz-
rechtlichen und artenschutzrechtlichen Aspekte durch entsprechende Gutachten abklaren
lassen, was in aller Regel auch erfolgreich moglich sein wird. Aufgrund des sogenannten
Gebots der substantiellen Raumverschaffung bedeutet die Konzentrationsflachenplanung
weiter, dass ganz erhebliche Gebiete des Stadtgebietes einer Windkraftnutzung zur Verfi-
gung gestellt werden miissen. Zusammenfassend bedeutet dies daher, dass eine Fortfiih-
rung der Konzentrationsflichenplanung jedem Fall zu einer erheblichen Ausweisung von
Windgebieten in Stadtgebiet fihren wiirde, die auch nur die derzeit von der Verwaltung
vorgeschlagenen Abstdnde einhalten wiirden und damit entsprechend konflikttrachtig fir
die Anwohnerschaft und das Stadtbild insgesamt waren. Wirde indessen keine Konzentra-
tionsflachenplanung betrieben und stattdessen in etwaigen Genehmigungsverfahren kon-
sequent der Schutz der jeweils betroffenen offentlichen Belange durch die Genehmigungs-
behorde beachtet und auf dieser Basis Genehmigungen versagt bzw. erforderlichenfalls
eine Positivplanung zum Schutz der entsprechenden betroffenen Gebiete betrieben, konnte
auf diese Weise eine Windenergienutzung im Stadtgebiet auf das Notwendigste beschrankt
werden. Es ware zu erwarten, dass auf diese Weise deutlich weniger Windenergieanlagen
und diese auch nur an weitestgehend konfliktfreien und unbedenklichen Standorten errich-
tet werden wiirden, als bei einer Fortfihrung der Konzentrationsflaichenplanung. Ich halte
diese Vorgehensweise im Interesse des Stadtbildes der Stadt Hagen, des Anwohnerschut-
zes, sowie des Landschafts- und Artenschutzes fir vorzugswirdig.

6.

Ich rate daher auch vor dem Hintergrund der neuen rechtlichen Entwicklungen dazu, die
Konzentrationsflachenplanung nicht fortzufiihren, sondern den von mir vorstehend darge-
stellten alternativen Weg zu beschreiten. Ich schlage mithin die Fassung folgenden Be-
schlusses vor:

,Die Planung zur Aufstellung eines sachlichen Teilflichennutzungsplans Windenergie wird
nicht fortgefiihrt. Der entsprechende Aufstellungsbeschluss wird aufgehoben.”
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Ich rege an, einen entsprechenden Beschlussantrag im Bezirksausschuss Hohenlimburg zu
stellen und in gleicher Weise auch in den weiteren zur Beschlussfassung berufenen Aus-
schiissen und schlieflich im Rat der Stadt Hagen zu verfahren.

Bei Riickfragen stehe ich Ihnen im Ubrigen jederzeit gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen Griif3en

J/D

- Kaldewei, LL. M. -
Rechtsanwalt
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Gesendet mit der Telekom Mail App

--- Original-Nachricht ---

Von: BfV

Betreff: Re: Rotmilan Dokumentation
Datum: 09.11.2018, 11:02 Uhr

An: gegenwind-hagen(@t-online.de

Sehr geehrter Herr Piesche,

ich kann nur fiir 2017 die Bebriitung dieses Horsts bestitigen. In 2018
habe ich diesen Ort nicht besucht, auch um unnétige Stérungen im
Horstbereich zu vermeiden - Rotmilane sind sehr empfindlich. Ich finde,
es muss reichen, wenn Andreas Welzel, der auch bei uns Beiratsmitglied
ist, Ihnen diese Bestidtigung gibt, was schon geschehen ist.

Es tut mir leid, dass ich hier nicht sehr behilflich sein kann, weil ich
Ihr Anliegen sehr unterstiitze.

Mit freundlichen Griif3en,
Timothy Drane

Bund fiir Vogelschutz- und Vogelkunde e.V. Herdecke und Hagen



Andreas Welzel 30. September 2018
Am Lohagen 4

58769 Wiblingwerde

An

Bl Gegenwind
Markos Piesche

Am Schlossberg 2a
58119 Hohenlimburg

Betr.: Horst Brechtefeld 2017 und 2018
GPs-Koordinater (| D "D =

Aufgrund eigener Beobachtungen und eigener zweifelsfreier Nachweise sowie der
zahlreichen Meldungen zum Sammelbericht Hagen 2017 und 2018 kann ich bestatigen und
belegen, dass der o. g. Horst in beiden genannten Jahren von einem Rotmilanpaar zur
erfolgreichen Aufzucht der Jungen genutzt wurde.

/Aéz«u /Lol

Andreas Welzel



user
Hervorheben

user
Hervorheben


Dokumentation Rotmilanhorst Ndhe Brechtefeld.

Datum

10.04.2017
Mittagsstunden

22.05.2017

09.06.2017

10.06.2017

12.06.2017

22.06.2017

22.07.2018

Uhrzeit

Name des Priifenden

Fotos erstellt?

weitere Zeugen Festgestellter Sachverhalt ja nein Weitere Hinweise
Michael Schitte IEntdeckung des Rotmilanhorstes X
IEin Péarchen Rotmilane ist emsig mit dem Bau/Erweiterung GPS Punkt aufgenommen. Erstes Handyfoto vom Horstbaum.
Ides Horstes beschaftigt. Sofortige Rufe beim Wahrnehmen des Menschen
16:30|Andreas Welzel NABU Hagen M. Piesche, M. Schitte IHorst wird von 2 Rotmilanen umflogen und durch laute X Ca. 10 Minuten unter Horst verweilt. Abbruch, um
Irufe gegen den Menschen verteidigt. keine Stérung herbeizufiihren.
09:40|Markos Piesche Adulte Rotmilane sind immer in der Ndhe und verteidigen durch X Nur im Umkreis von >100m zum Horst verweilt,
laute Rufe gegen den Menschen und Rabenvégel trotzdem Rufe und tiberfliegen des Menschen
16:40|Walter Hengstenberg M. Schitte JEin Adulter Rotmilan ist sténdig in der Luft zu sehen. X IVerweiIdauer auf Fotopunkt ca. 30 Minuten.
IEin Jungtier wird im Horst gesichtet und per Foto |Feder(evt|. von ausgewachsenem Tier) gesichert.
Idokumentiert. Starke Kotspuren auRerhalb/am Baumstamm des Horstes.
16:30|Thimothy Drane, Bund fur Markos Piesche IRotmilane sind immer in der Nahe. Horst wird rufend von zwei X Starke Kotspuren auRerhalb/am Baumstamm des Horstes.
Vogelschutz Adulten umflogen. Verweildauer: Ca. 20 Minuten, um Aufzucht nicht gefdhrden
und Vogelkunde Herdecke und laute Rufe gegen den Meschen.
Hagen JEindeutige Hinweise fiir ein Aufzuchtverhalten.
Andreas Welzel NABU Hagen IBeim Besuch des Horstes sind keine Rotmilane wahr- X keine Altvégel und keine Jungvégel (Astlinge) zu sehen oder zu
zunehmen. Besuch mit Tonaufnahme-Gerat und Kamera héren.
eine Rotmilanhandschwinge am FuR des Horstbaums
(eingesammelt).
JFotos von Kotspuren am Boden und Stamm
Walter Hengstenberg Markos Piesche Bei Eintreffen am Horst Landung und ca. 5 minutige Ver- X

\weildauer eines Adulten auf dem Horst. Augenscheinlich

JFutterung eines oder mehrerer Jungtiere

JKotspuren am Stamm und Horst. Flaumfeder am Horstrand

Ifestzustellen. Gewodlle unter Horstbaum per Foto dokumentiert

Es ist immer ein Adult in Horstnahe festzustellen.

Besuchzeit: ca. 1,5h


































At Sy

Fraktion im Rat der Stadt Hagen

Rathausstrae 11
58095 Hagen

CDU-Fraktion Hagen . RathausstraRe 11. 58095 Hagen

. Telefon: 02331207 3184
Herrn Vorsitzenden E-Mail:  boehm@cdu-fraktion-

hagen.de

HanS'Georg Panzer / Dl'. JOSEf BUCker Dokument:  2018_11_22_antrag$l6_uwa_we

a-konzentrationszonen.docx

- im Hause 22. November 2018

Antrag fir die Sitzung des Ausschusses fiir Umwelt, Stadtsauberkeit, Sicher-
heit und Mobilitdt am 22.11.2018

Sehr geehrter Herr Vorsitzender Dr. Biicker,

gemdR § 16 Absatz 1 der GeschO des Rates vom 08.05.2008 in der Fassung des V. Nachtrages vom
15. Dezember 2016 stellen wir zum Tagesordnungspunkt

1.6.2. Planungsstand sachlicher Teilflaichennutzungsplan Windenergie (DS
1007/2018)

folgenden Antrag:

1. Die Verwaltung wird beauftragt darzustellen, ...

a. .. wie entsprechend dem Ratsbeschluss vom 05.07.2018 Ziffer 1 Abstandskrite-
rien fiir individuell an Wohnlagen und Héhenverhiltnisse der méglichen Aufstel-
lorte und Anlagen angepasste Abstdande entwickelt werden kénnen,

b. ... wie belastbare Kriterien zum Schutz des historisch, kulturell und touristisch
wertvollen Panoramas (Landmarke) um das Hohenlimburger Schloss entwickelt
werden konnten, mit den die Zone 5 unter Abwagung der relevanten Schutzgiiter
angepasst oder ausgeschlossen werden kann.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, eine Visualisierung der Konzentrationszone 5 (Karte +
optische Darstellung) mit den moglichen GréBen fiir Windrader abhéngig von der Ent-
fernung zum Zonenrand zu erstellen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt darzustellen, welche Folgen eine Ausweisung der Fldache
5 als ,Harte Tabuzone* aufgrund des Vorkommens eines Rotmilan-Horstes fiir den Teil-
flachennutzungsplan hétte.



CDU-Fraktion Hagen
22. November 2018, Seite 2 von 2

Begriindung:

Nach Darstellung von Juristen ist es fiir Kommunen derzeit sehr schwer, Konzentrationszonen fiir
Windkraftanlagen rechtlich einwandfrei auszuweisen, da von den Gerichten hohe Anspriiche an die
Abwadgungsqualitat gestellt werden.
Auf Antrag der CDU-Fraktion hat der Rat in seiner Sitzung am 05.07.2018 folgenden Beschluss ge-
fasst:
1. Die Verwaltungsvorlage wird in die zustdndigen Ausschiisse und betroffenen Bezirksver-
tretungen verwiesen, um dort fachlich beraten zu werden.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, individuelle Vorrangzonen fiir den Hagener Siiden im
Bereich des Volmetales und fiir Hohenlimburg mit abgestuften, unterschiedlichen Ent-
fernungen zur Wohnbebauung darzustellen und die Mdoglichkeit einer rechtssicheren
Ausweisung dieser Vorrangzonen zu priifen.

3. Die Verwaltung wird ferner beauftragt darzustellen, ob fiir den Aufsenbereich der indivi-
duelle Bedarf an zusdtzlichen Windenergieanlagen durch Ausweisung zusdtzlicher Fld-
chen im geltenden FNP gedeckt werden kann (Positivfldchen fiir Windenergie nach § 249
Abs. 1 BauGB).

Dieser Auftrag ist auch mit der nun vorliegenden Drucksache eindeutig nicht abgearbeitet. Die Ver-
waltung betont miindlich zwar unermudlich, dass unterschiedliche Abstdnde zu Windrddern inner-
halb einer Kommune nicht zuldssig waren. Gleichzeitig weicht sie scheinbar mit ihrer Empfehlung
und der Ausnahme im Wesselbach selbst von diesem angeblich rechtlich bindenden Grundsatz ab.
Damit verst6l3t die Kommune nicht gegen geltendes Recht. Vielmehr nutzt sie klar definierte Argu-
mente, um den Abstand von WEAs zur Wohnbebauung im Wesselbachtal auf 1.000 Meter zu vergré-
Bern.

Denn nicht die Abstinde miissen in einer Kommune einheitlich sein, sondern der MaRstab fiir die
Abstdande. Mit einem kommunal einheitlichen und gut begriindeten Kriterienkatalog kann es durch-
aus zu verschiedenen - begriindeten - Abstanden fiihren. Denn es gibt eine Vielzahl von Schutzgii-
tern, die in der Abwdgung zu beachten sind.

Warum bis heute keine Kriterien zum Schutz der Postkartenperspektive auf das Schloss Hohenlim-
burg in Betracht gezogen werden, erschlieBt sich dem Antragsteller nicht.

Unbeachtet blieb bisher auch eine Betrachtung des Trends zu immer héheren Anlagen. Seit 2017
sind erste Anlagen mit einer GrolRe von 178 Meter Nabenhohe und 246 Metern Gesamth&he in Be-
trieb. Innerhalb der Geltungsdauer des Teilflichennutzungsplans von 15 Jahren sind also noch deut-
lich groRere Anlagen zu erwarten. Deren optische Bedrangung wird noch viel erheblicher sein als
bislang. Auch diesem Aspekt wurde deutlich zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

Mit freundlichen GriiRen verbleiben

Jorg Klepper f.d.R. Alexander M. B6hm.

Stellv. Fraktionsvorsitzender Fraktionsgeschiftsfiihrer



CDOU, Hagen Aktiv, FDR, BifHe/Pliraten, Die Linke

Felefon: 02331 207-3184 (CDU)

Ratsfraktionen . RathausstraRe 11 . 58095 Hagen 02331 207-5529 (Hagen Aktiv)
02331 207-2380 (FDP)

02331 207-4338 (BfHo/Piraten)

. 02331 207-2334 (Die Link
Herrn Vorsitzenden (Die Linke)

Dokument:  2018_12_11_antrag§16_uwa_w
ea-konzzonen.docx
Hans-Georg Panzer
11. Dezember 2018

- im Hause

Antrag fur die Sitzung des UWA am 11. Dezember 2018

Sehr geehrte Herr Vorsitzender,

gemdR § 16 Absatz 1 der GeschO des Rates vom 08.05.2008 in der Fassung des V. Nachtrages vom
15.12.2016 stellen zum Tagesordnungspunkt ...

1.5.8. Planungsstand sachlicher Teilflichennutzungsplan Windenergie (DS
1007/2018)

... den folgenden Antrag:
Der Rat der Stadt Hagen moge beschlieRen:

1. Die Vorlage 1007/2018 wird zur Kenntnis genommen. Den Empfehlungen wird nicht ge-
folgt.

2. Unter Abwdgung der verschiedenen Schutzgiiter legt der Rat die Abstdnde von Wind-
kraftvorrangzonen in Hagen einheitlich wie folgt fest:

a. Reine Wohnbebauung: Der Abstand vom Rand der reinen Wohnbebauung zum Rand
der Vorrangzone betragt mindestens 1.200 Meter.

b. Mischgebiete: Der Mindestabstand bei Mischgebieten setzt sich zusammen aus
Grunddistanz zuziiglich Topografischen Zuschlagen fiir Gelande- und Anlagenhéhe.

e Die Grunddistanz betrdgt 550 Meter.

e Der Topografische Zuschlag fiir den Hohenunterschied im Geldnde errechnet
sich aus der Hohendifferenz zwischen Wohnbebauung und Oberkante Anla-
genfundament. Diese Differenz wird mit dem Faktor 2 multipliziert.

e Der Topografische Zuschlag fiir die Anlagenhdhe ergibt sich aus der Ge-
samthohe der Anlage ab Oberkante Anlagenfundament. Diese wird ebenfalls
mit dem Faktor 2 multipliziert.



c. Bebauung im AuRenbereich: Der Mindestabstand zur Bebauung im AuBenbereich
setzt sich zusammen aus Grunddistanz zuziiglich der Topografischen Zuschlage fiir
Gelédnde- und Anlagenhéhe.

e Die Grunddistanz betragt 450 Meter.

e Der Topografische Zuschlag fiir den Héhenunterschied im Geldnde errechnet
sich aus der Hohendifferenz zwischen Wohnbebauung und Oberkante Anla-
genfundament. Diese Differenz wird mit dem Faktor 2 multipliziert.

e Der Topografische Zuschlag fiir die Anlagenhohe ergibt sich aus der Ge-
samthohe der Anlage ab Oberkante Anlagenfundament. Diese Differenz wird
ebenfalls mit dem Faktor 2 multipliziert. (optische Bedrangung: siehe Wind-
krafterlass in der Begriindung)

3. Die Gesamthohe (Nabenhohe plus Rotorradius) neuer Windenergieanlagen wird be-
grenzt auf 150 Meter.

4. Der vorliegende Fund eines mindestens in zweijdhriger Folge erfolgreich bebriteten
Rotmilan-Horstes am Rande der Planzone 5 (siehe Anlagen) wird nach den Regularien
des Helgoldnder Papiers anerkannt und behandelt.

5. Die abgeschlossenen Artenschutzprifungen Il werden dem Rat vor der Vorbereitung des
Offenlage-Beschlusses vorgelegt.

Begriindung:

Der Rat der Stadt Hagen hat der Verwaltung in seiner Sitzung vom 05.07.2018 mit 50:3:3 Stimmen
aufgegeben, ,individuelle Vorrangzonen fiir den Hagener Siiden im Bereich des Volmetales und fiir
Hohenlimburg mit abgestuften, unterschiedlichen Entfernungen zur Wohnbebauung darzustellen und
die Méglichkeit einer rechtssicheren Ausweisung dieser Vorrangzonen zu priifen.”

Moglich gewesen ware dies durch eine entsprechende Entwicklung individueller Kriterien, die stadt-
weit einheitlich anzuwenden waren. Auf diese Weise hatten sich unterschiedliche Abstéande zu unter-
schiedlichen Schutzgiitern (Wohnbebauung, Fauna, Kulturdenkmale, etc.) rechtsfest darstellen lassen.
Dieser Auftrag wurde nicht abgearbeitet. Vielmehr erkldrt die Verwaltung in DS 1007/2018 erneut
apodiktisch, eine individualisierte Festlegung von Abstandskriterien sei nicht zuldssig. Eine rechtliche
Begriindung hierzu enthalt die Vorlage nicht.

Da sich die Verwaltung weigert, entsprechend dem Ratsbeschluss angemessene Kriterien zu entwi-
ckeln, missen diese nunmehr unmittelbar durch den Rat festgelegt werden. Dazu dient der hier vorge-
legte Beschlussvorschlag.

Substanzieller Raum

Wesentlicher Anspruch bei der Ausweisung von Windkraft-Vorrangzonen ist es, im Gemeindegebiet
»Substanziellen Raum“ fir die Windenergie vorzusehen. Dabei kann/muss die Kommune unter Abwa-
gung der Interessen der regenerativen Energie und den Bedirfnissen der anerkannten Schutzgiiter
abstrakte Tabukriterien fiir den Planungsraum definieren und diese dann einheitlich auf das Gemein-
degebiet anwenden.



Abstandsregelung

Wesentliches Kernelement kommunaler Selbstverwaltung ist also eine Abstandsregelung auf Basis
einheitlicher Kriterien fir die Konzentrationszonen auf dem Gemeindegebiet.

Mit dem vorliegenden Antrag und den darin enthaltenen einheitlichen Abstandsregelungen weichen
die Antragsteller vom Vorschlag der Verwaltung ab, weil dieser zu pauschal mit den Schutzinteressen
verfahrt.

Umgekehrt haben die Antragsteller bewusst auf eine pauschale Abstandsregelung mit 1.500 Metern
verzichtet, um der Windkraft substanziellen Raum auf dem Gemeindegebiet zu schaffen. Denn die
Antragsteller haben ein deutliches Interesse daran, ein rechtlich einwandfreies Verfahren voranzubrin-
gen.

Hoéhenregulierung

Neben den Abstandsregelungen machen die Antragsteller auch von der ausdriicklich erlaubten Mdog-
lichkeit einer Hohenbeschrankung Gebrauch.

Denn ein WEA-Standort besteht schliellich nicht eindimensional aus dem Standort des Windrades,
sondern auch aus dessen rdaumlicher Ausdehnung. Er wird also auch aus dessen Hohe definiert. Inso-
fern sind diese Faktoren denknotwendig gemeinsam zu entscheiden.

Der Teilflachennutzungsplan wird voraussichtlich eine Geltungsdauer von 15 Jahren aufweisen. In die-
ser Zeit werden die angebotenen Windenergieanlagen aus Wirtschaftlichkeitsgriinden vermutlich
ebenfalls weiter wachsen. Das derzeit groRte gebaute Windrad in Gaildorf bei Stuttgart weist bereits
eine Nabenhdhe von 178 Metern und eine Gesamthdhe von 246,5 Metern' auf. Werden Konzentrati-
onszonen erst spater bestiickt, besteht das Risiko eines unkontrollierten Hohenaufwuchses. Deshalb
ist das Instrument der Hohenbegrenzung angemessen und unverzichtbar.

Eine Hohenbeschrankung darf nur nicht dazu fihren, dass eine Konzentrationszone per se unwirt-
schaftlich wird. Umgekehrt haben Anlagenbetreiber keinen Anspruch auf einen optimalen Ertrag opti-
mierte Windnergieanlagen.

Die Antragsteller haben bei Ihrer Entscheidung fiir eine Héhenbeschrankung auf 150 Meter im Blick
behalten, dass diese Hohe zuziiglich zur topografischen Hohe eine gute Platzierung im Wind erlaubt,
ohne vorhandene Bebauung und den Blick auf die ausgewiesenen Kulturgiter allzu sehr zu beeintrach-
tigen.

Mit freundlichen GriRen verbleiben

Jorg Klepper Alexander Plahr Frank Schmidt Dennis Friedel-
Heiermann
CDU-Fraktionssprecher FDP-Fraktionssprecher Fraktionssprecher Fraktionssprecher
BfHo/Piraten Die Linke

! siehe Ralf Ossenbrink / Max Bégl: ,,Héchstes Windrad der Welt steht nahe Stuttgart”, aufgerufen unter
http://www.sonnewindwaerme.de/windenergie/hoechstes-windrad-welt-steht-nahe-stuttgart am 02.12.2018, 14:46 Uhr, Berlin, Stand:
27.10.2017.



http://www.sonnewindwaerme.de/windenergie/hoechstes-windrad-welt-steht-nahe-stuttgart%20am%2002.12.2018
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Theodor Schmidt

Theodor Schmidt. RheinstralRe 22. 58097 Hagen

An den Ausschuss

fur Umwelt, Stadtsauberkeit, Sicherheit und Mobilitat
Rathausstrafe 11

58095 Hagen

Hagen, den 11 Dezember 2018
Beschlussvorlage Drucksachennummer 0684/2018

Sehr geehrte Damn und Herren,

in der Beschlussvorlage Drucksachennummer 0684/2018, die mir vorliegt, wurden Vorschiige
des Arbeitskreises OPNV zur Verbesserung des 6ffentlichen Personennahverkehrs an den Rat der
Stadt zwecks Beratung weitergeleitet. Diese Beschlussvorlage beinhaltet ja auch viele
Verbesserungen. Jedoch die Biirger am Ischeland haben die rote Karte erhalten. Der Bus der Linie
527 féhrt nach der Planung dann noch bis zur Haltestelle BlumenstraBe. Dann direkt zur
Altenhagener Briicke, um dort in den normalen Linienweg Richtung Stadtmitte und weiter wieder
einzusetzen. Dadurch entfillt die direkte Verbindung vom Ischeland zu den Discountern,
Supermarkt, Sparkasse, Kronenapothke, St-Josefs-Kirche und den Sammelbehéltern fiir Altglas
und Papier, welche sich alle im Bereich Friedensplatz, Zollstrae und Altenhagener StraBe
befinden. Diese Ziele sind dann nur noch mit einer Fahrt vom Ischeland zur Altenhagener Briicke
bzw. Hauptbahnhof, dort umsteigen, um dann mit einem Bus iiber dic Altenhagener StraBe sein
Ziel zu erreichen. Analog betrifft es auch Biirger im unteren Bereich von Altenhagen. Es kommen
auch viele Mitbiirger zum Friseur, Schuster, Kindergarten und Markuskirche zum Ischeland. Die
haben dann auch dasselbe Problem. Da dind wohl bei der Beratung am 5. Juli 2018 manche
Fakten nicht berticksichtigt worden. Meines Wissens hat auch Oberbiirgermeister Herr Eric
Schulz sich der Stimme enthalten, da dieses Thema zu komplex wire, um es in der Sitzung
abschlieBend zu beraten.

Vor etwa 3 Wochen habe ich von dieser Anderung erfahren. Ich hitte nie geglaubt in so kurzer
Zeit soviel Unterstiitzung von den Mitbiirgern und dem Stadtteilforum Altenhagen zu erhalten.
Im Anschluss wiirde ich gerne eine Liste mit iiber 500 Unterschriften iibergeben. Alle stehen
hinter mir. Dank auch den Fraktionen im Rat, die eine Wiederaufnahme der Thematik ermdéglicht
haben.

Ich frage nun: ,Kann diese Liniendnderung am 6. Jan. 2019 nicht aufgeschoben werden, damit
der Arbeitskreis OPNV eine Losung erarbeiten kann, die den Biirgern am Ischeland und im

Bereich Wasserloses Tal gleichermassen gerecht wird?”

Mit freundlichen GriiRen

Anlage: Unterschriftenliste, mein Protest und die Linienfiihrung alt und neu!

58097 Hagen, Rheinstrale 22, Tel. 02331/23255 email: theodor49@t-online.de






Schwarz: Bisherige Linienfithrung stadtauswiirts iber Altenhagener Strafle, HermannstraBe, KinkelstraBe, Wittekindstrafe zur Endhaltestelle KénigstraBe, mit den Haltestellen

St.-Josefs-Kirche, Friedensplatz, Lahnstr., Hermannstr., Blumenstr. und Wittekindstr. Yon der Konigstr. dann stadteinwiirts iber die AlsenstraBe zu Haltestelle Blumenstr und an
auf dem beschriebenen Linienweg zuriick zur Altenhagener Briicke. Ab 6. Jan.2018 dann Linienweg rot: Endhaltestelic Blumenstr, weiter auf dem direkten Weg zur Altenhagener
Briicke. Damit entfillt die direkte Verbinduug zu Discountern. Supermarkt, Apotheke, Sparkasse, Sammelbehiilter fiir Altglas und Papier und auch zur St~Josefs-Kirche. (s. Kaste



Protestschreiben!!!

Die Hagener Strassenbahn AG plant auf Druck des

Verkehrsausschusses der Stadt Hagen ab 6. Jan. 2019

eine einschneidende Anderung der Buslinie 527.
Unterschriftenliste hier im Ladenlokal!!!!

Die Hagener Strassenbahn AG plant auf Druck des
Verkehrsausschusses der Stadt Hagen ab 6. Jan. 2019 die
Strecke der Linie 527 gravierend zu &andern. Endhaltestelle
Blumenstralle, dann direkte Fahrt zur Altenhagener Briicke,
danach der Ubliche Linienweg.Wenn ich dies so richtig verstanden
habe, entfallen auf der Fahrt stadteinwérts die Haltestellen

St.-Josefs-Kirche. Damit wird vielen OPNV-Nutzern vom Ischeland
eine direkte Verbindung zum Zentrum von Altenhagen ( Edeka,
Aldi, Apotheke usw. ) genommen. Man misste dann z. B.
Hermannstr. einsteigen, bis Blumenstr. fahren. Da der Busfahrer
dort wahrscheinlich seine wohlverdiente, und auch gesetzlich
vorgeschriebene Pause macht, wird man aufgefordert den Bus zu
verlassen. Dann steht man bei jeder Witterung drauf3en, um nach
?? Minuten weiter in Richtung Altenhagener Briicke zu fahren.
Dort muss man dann in eine der Linien 512, 515, 516, 519 gdf.
527 umstiegen, um sein Ziel St.-Josefs-Kirche, Bruderstr. und
ggf. Friedensplatz zu erreichen.

Wenn so die angepriesene attraktive und nutzerfreundliche
Umgestaltung des OPNV in Hagen beginnt, dann kénnen sich die
Nutzer der Hagener Strassenbahn AG warm anziehen und am
besten schon mal festes Schuhwerk anschaffen.

Um eine, wie in der Begrindung dieser MalRinahme angegeben,
bessere Anbindung an die Linie 518 ( weshalb auch immer ) zu
erreichen, wére doch nur eine Veranderung der Abfahrzeiten nétig
und alle waren zufrieden.

Mit freundlichen Grulen einer von vielen besorgten
OPNV-Nutzern aus dem Flussviertel.

Theodor Schmidt, 69 Jahre.

P.S. Nach telefonischer Aussage einer Mitarbeiterin der Hagener
Strassenbahn AG wurde diese Anderung von dem Verkehrsaus-
schuss der Hagener Stadtverwaltung gefordert. Bleibt da nicht der
Luftreinhalteplan und die Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit
auf der Strecke?

Theodor Schmidt, Rheinstralie 22, 58097 Hagen, Tel. 23255
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Betrachtungen zur Vorlage Drucksachennummer 1007/2018
»Planungsstand sachlicher Teilfliichennutzungsplan-Windenergie;
Hier: Entscheidung zum weiteren Vorgehen der Windenergie-Planung in Hagen

Ausschluss von Windkraftanlagen nach harten Standortfaktoren

Die ausschliefiliche Betrachtung harter Standortfaktoren ldsst die weichen Standortfaktoren auler Betracht und
schrénkt automatisch den Abwégungsumfang ein. Dadurch ergibt sich ein Klagerisiko.

Ausschluss von Windkraftanlagen nach weichen Standortfaktoren

Weiche Standortfaktoren sind vor allem gemeindespezifisch. Hierdurch tut die Gemeinde kund, warum sie iber
die gesetzlich vorgegebenen Einschrinkungen hinaus Windkraftanlagen zonieren will und bestimmte Bereiche
des Stadtgebietes von der Windkraft ausnehmen will. Dabei kann es durchaus sein, dass sich in diesen
auszunehmenden Bereichen solche befinden, in denen nach harten Kriterien Windkraftanlagen moglich wiren.

Belanges des Landschaftsschutzes durch Landschaftsplan

Der Landschaftsplan setzt fiir fast alle Teile des AuBenbereiches Landschaftsschutzgebiet fest. Danach sind
Windkraftanlagen zunichst nicht zuldssig. Sie bediirfen der Befreiung.

Mit der Hohenbegrenzung verfolgt der Rat der Stadt seinerzeit einen Abgleich zwischen der Zulassung von
Anlagen und denen des Landschaftsschutzes. Die Begrenzung der Windanlagenhohe implizierte — bei
sachgerechter Abwigung des FNP — die ,Regel’-befreiung von den Festsetzungen des LP.

Wird keine Hohenbegrenzung und keine andere Art des Abgleichs mit dem Landschaftsschutz vorgenommen, ist
jede Anlage einzeln einer Priifung zur Befreiung zu unterziehen, es sei denn, der Landschaftsplan wird fiir die
vorgesehenen Anlagenstandorte ebenfalls gedndert.

Im Hinblick auf die bestehende Regelung bediirfte es allerdings einer tberpriifbaren Begriindung, warum
seinerzeit 100 m Hohe als Grenze festgelegt wurden, heute (oder morgen?) jedoch eine andere oder keine Hohe,
ohne die Belange des Landschaftsschutzes und Landschaftsbildes zu verletzen. Eine sachgerechte Begriindung
kann sicherlich nicht darin liegen, dass die Anlagenhohen im Laufe der Jahre groBer geworden sind.

Hoéhenbegrenzung von Windkraftanlagen im FNP

Hohenbegrenzung fiir Windkraftanlagen im FNP sind méglich; wie Urteile verschiedener Verwaltungsgerichte
zeigen, auch gerichtsfest.

Eine Hohenbegrenzung im FNP bezieht sich inhaltlich erkennbar nur auf Aspekte des Landschaftsschutzes und
Landschaftsbildes. Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und anderen empfindlichen Nutzungen sind nicht
inbegriffen, ergeben sich u.U. jedoch automatisch.

Wie schon erwihnt, kann eine Anderung der Hohenbegrenzung nicht im Automatismus argumentativ an die
Verdnderung der technischen Moglichkeiten gebunden werden. Eine Anderung der vorhandenen
Hohenbegrenzung miisste sich — um abwégungsfehlerfrei zu sein — unter Gesichtspunkten des Landschaftsbildes
etc. erfolgen.

Abstandsbegrenzung von Windkraftanlagen im FNP

Der Naturschutzbeirat hat die Einfiihrung einer Abstandsregelung von Windanlagen zur Wohnbebauung —
Wohngebiete wie Einzelwohnh#user im AuBenbereich — angeregt. Der vorzusehende Abstand soll sich danach
als Vielfaches der Anlagenhhe bemessen, aus Sicht des Naturschutzbeirates jedoch mindestens das 5-fache der
Anlagenhshe.

Vorschldge des Naturschutzbeirats _ Redaktion: Thomas Meilwes
Stand: 21.11. 2018



Dadurch konnen angemessene Abstinde (optische Wirkung) zur Wohnbebauung gewihrleistet werden und in
aller Regel auch die immissionsschutzrechtlichen Erfordernisse (Ldrm) eingehalten werden. Die Aussage
schliefit Infraschall ausdriicklich aus.

Investoren kénnen im Rahmen des durch den FNP bereitgesteliten Flichenportfolios entscheiden, ob sie wenige
grof3e oder mehrere kleine Anlagen bauen.

Der Vorschlag folgt den Uberlegungen, dass die technischen Moglichkeiten und die Renditevorstellungen der
Investoren zu einer rapiden Hohenentwicklung von Windkraftanlagen gefiihrt haben und noch fiihren werden.
Eine Flachennutzungsplanung auf Basis einer Anlagenhthe nach heutigem Standard, ist bei dem zu
erwartenden technischem Fortschritt sehr schnell iiberholt und noch vor Ablauf der anzunehmenden Laufzeit
des Fliachennutzungsplanes iiberholt und kann daher abwigungsfehlerhaft sein.

Ausreichender Raum fiir Windkraft im FNP resp. Stadtgebiet

Die Anzahl’ der in Hagen stehenden Anlagen belduft sich auf rd. 10 Anlagen, die sich entweder in
Windkraftzonen befinden oder als Einzelstandorte genehmigt wurden. Nicht alle moglichen Anlagenstandorte
sind ausgeschopft, was wahrscheinlich nicht eine Frage der technischen Moglichkeiten, sondern der
Renditemaximierung ist. Alle Anlagen konnen in gleichem Umfang erpowert werden.

Es ist bei der Vielzahl der Anlagen bis auf Weiteres davon auszugehen, dass der FNP der Stadt Hagen der
Windkraft ausreichend Raum gewihrt. Aus diesem Grunde allein wire eine Anderung des FNP nicht
erforderlich.

Bemessungsanlage (Hohe) bei aktueller Fldchensuche und allgemein

Die Bemessung des Flichenzuschnitts fiir Windkraftzonen an einem bestimmten Standort ldsst die rasante
technische Hohenentwicklung auBler Betracht und kann daher nicht sinnvoll und abwigungsfehlerfrei sein.

Betrachtung der Wirtschaftlichkeit in der Abwigung und ausreichendes Gewicht im FNP

Eine Flichenausweisung, die sich hinsichtlich der der Planung zugrunde gelegten Anlagenhohe ausschlieBlich an
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen orientiert, kann nicht abwigungsfehlerfrei sein.

Anlagen miissen lediglich verlustfrei betrieben werden kdnnen.

Empfehlungen des Beirates

l Uberdeckung des Stadtgebietes mit weichen Standortfaktoren

2 Ermittlung von Teilen des Stadtgebietes, in denen danach keine gemeindespezifischen Parameter die
Windkraft ausschliefien

3 Detaillierte Untersuchung dieser Bereiche nach ,harten’ Kriterien und unter Hinzuziehung

eines von der Gemeinde bestimmten, an der Anlagenhdhe orientierten AbstandsmaBstabes, wobei Mdglichkeiten
von Anlagenstandorten fiir Anlagen von 120, 150, 180 und 210 Meter dargestellt werden sollten.

Vorschlige des Naturschutzbeirats Redaktion: Thomas Meilwes
Stand: 21.11. 2018
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EINE KLEINE STATISTIK

Regionaler Diskurs

116
31
19

6
3
11
30

22

4
> 2.500

N

Fachgesprache mit Kommunen und Kreisen
Arbeitskreissitzungen AK Regionaler Diskurs
Unterarbeitskreissitzungen zum Regionalen Diskurs
Beiratssitzungen zum Regionalen Diskurs
Regionalforen

Fachdialoge

Beratungen in den politischen Gremien des RVR
(Beschlusse/Kenntnisnahmen)

Broschiren und Publikationen

Filme

Beteiligte aus Kommunen, Kreisen, Bezirksregierungen,
Institutionen, Verbanden, Wissenschaft, Politik, Ministerien
und Wirtschaft



POLITISCHE BERATUNG

Regionaler Diskurs

2011: Start des Regionalen Diskurses 2014: ,Perspektiven zur raumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr”
& Drs.Nr. 12/0416 Regionaler Diskurs: Beschluss zum Ablauf a Drs.Nr. 12/1065 Regionalforum ,Wege": Ergebnisse /
und Verfahren Synopse zu den Perspektiven
a Drs.Nr. 12/0524 Regionalforum ,Herausforderungen*: a Drs.Nr. 12/1065 Beschluss der Perspektiven; Beschluss zur
Kenntnisnahme der Ergebnisse Erarbeitung eines Strategiebandes
2012/ 2013: Fachdialoge Kenntnisnahme der Werkstatt-Berichte (11) 2015: Von den Perspektiven zum Handlungsprogramm
a Drs.Nr. 12/0644 Chancengleichheit/Gender a Drs.Nr. 13/0109 Aktueller Sachstand Regionalplan/Regionaler Diskurs
&a Drs.Nr. 12/0703 Regionale Griinziige a Mundl. Berichts eller Sachstand Kommunalgesprache/
a Drs.Nr. 12/0776 GroRflachiger Einzelhandel ungsprogramm
a Drs.Nr. 12/0882 Kulturlandschaften ndlungsprogramm
a Drs.Nr. 12/0903 Freizeit und Erholung alplan und Handlungsprogramm: Sachstand
o Siedlungsflachenbedarfsrechnung
a Drs.Nr. 12/0904 Verkehr- und Mobilitat }
. d Regionalplan Ruhr
a Drs.Nr. 12/0920 Land- und Forstwirtsch ) ]
) Kommunen auf den Regionalen Diskurs
a Drs.Nr. 12/0921 Freiraum — Natur und L3 ) )
) . . getaler Diskurs, Regionalplan und Handlungs-
a Drs.Nr. 12/0984 Klimaschutz und Klimaal programm: Sachstand Regionalplan, Regionale
&a Drs.Nr. 12/0983 Siedlungsentwicklung Kooperationsstandorte, Handlungsprogramm
& Drs.Nr. 12/1004 Wasser 2017: Regionaler Diskurs

2013/ 2014: Ideenwettbewerb Zukunft Metrop0

a Drs.Nr

. 12/0008

a Drs.Nr. 13/0837 Sachstand Regionaler Diskurs: Ruckblick
Sondersitzung vom 29.05.2017

a Drs.Nr. 13/0949 Bearbeitungsstand Handlungsprogramm

Auslobung Ideenwettbewerb

a Drs.Nr. 12/1065 Sachstand Ideenwettbewerb — Vorstellung der

a Versand der Ergebnis-Publikation ,ruhr.impulse” im Mai 2014
an VV-Mitglieder

5
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Ergebnisse a Drs.Nr. 13/0950 Bearbeitungsstand Regionalplan

a Mandl. Bericht: Regionalforum Wege

2018: Regionalplan

a Drs.Nr. 13/1019 Erarbeitungsgrundlagen Arbeitsentwurf Regionalplan

RUHR\\



AUFTRAG DURCH DIE VERBANDSVERSAMMLUNG

Regionalplan Ruhr und Handlungsprogramm
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Verbandsversammlung fasst am 4. April 2014 mehrheitlich (...) Beschluss:

,Die Verbandsversammlung nimmt die Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr zur
Kenntnis und beauftragt die Verwaltung diese

-~

1 im Rahmen des weiteren Erarbeitungsverfahrens zum Regionalplan Ruhr zu beriicksichtigen sowie

T die den Regionalplan Ruhr erganzenden informellen Handlungsansatze in einem
» Strategieband” aufzubereiten.”
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ERSTE IDEEN EINER REGIONALPLANUNG
Denkschrift von Robert Schmidt von 1912

LJAber alle diese MalRnahmen bekampfen
einzelne Missstande. Sie kdnnen selbst
in ihrer Vereinigung keine endgiiltige
Besserung bringen, solange es nicht
gelingt, der gesamten Menschenmasse
eine einwandfreie Ansiedlung in
Gegenwart und Zukunft zu ermdglichen
nach einem umfassenden, sogenannten
General-Siedlungsplan.”

(Robert Schmidt; 1912)

k\\ RUHR\\




GEBIETSENTWICKLUNGSPLAN VON 1966

Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk

RUHR\\



REGIONALPLANE IM VERBANDSGEBIET

Regionalverband Ruhr

Regionalplanung im Ruhrgebiet
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KUNFTGIGE REGIONALPLANUNG IM VERBANDSGEBIET

Regionalverband Ruhr

Regionalplanung im Ruhrgebiet
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INHALTE

Regionalplan Ruhr

Inhalte eines Regionalplans (gem. § 12 (1) Landesplanungsgesetz)

~

i1 Zeichnerische Festlegungen

~

i Textliche Festlegungen in Form von Zielen und Grundséatzen
a Erlauterungen

a Begrundung

a Erlauterungskarten
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Planerische Abwagung

87 Abs. 7S. 2 ROG

»,Bei der Aufstellung der Raumordnungspléane sind
die offentlichen und privaten Belange, .....,
gegeneinander und untereinander abzuwagen,... “

— Untereinander und gegeneinander Abwagen von
verschiedenen Belangen

— Gewichtung der entgegenstehenden Belange
— Abschatzung der Folgen einer Entscheidung
— ,,gerechte” Entscheidung fur ein Planungsziel,

wenn das Zurlcktreten eines Belangs ggu. dem
anderen Belang hinreichend begrindet werden

kann
\ RUHR\
\\\\












ZEICHNERISCHE DARSTELLUNG

Regionalverband Ruhr
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ZIELE UND GRUNDSATZE

Regionalplan Ruhr

\_ Abwéagung /




MEHR METROPOLE RUHR ...

durch vielfaltige und lebenswerte Stadtraume

T Flachen fur rund 115.000 neue
Wohnungen mit insgesamt 3.500 ha

i Standorte fur den Bestand und die
Neuansiedlung von wohnvertraglichem
Gewerbe mit insgesamt rund 100.000 ha

Y
i
:ﬁia

i Eine Region der kurzen Wege mit guter
Erreichbarkeit von Kitas, Schulen, Arzten,
Supermarkten und Discountern sowie
Haltepunkten des OPNV

1 Entwicklungsperspektiven gerade auch
fur kleinere Ortslagen und
Planungssicherheit fir vorhandene lokale
Gewerbebetriebe

T 1.100 ha Bauflachen fir Freizeit und
freizeitorientierte Erholung

\\\\



FLACHENRESERVEN WOHNEN STADT HAGEN

Bilanzielle Gegenuberstellung Metropole Ruhr

Wohnen
a b d
Verfigbare Reserven: Bestand: Entwurf:
in den FNP/im RFNP bestehende Regionalplane Regionalplan Ruhr
zusétzliches
In den Summe Summe "virtuelles
bestehenden Reserven Reserven| Flachenkonto" =
Regional-| bestehende Im Entwurf des| Regional-| Unterdeckung
Kommune Im FNP/RFNP pléanen Regional- RPRuhr plan| (positive Werte)
gesicherte|Baullicken gesicherte plane vorgesehene Ruhr oder
anzurechnende| (Flachen Regionalplan- (Summe Regionalplan- (Summe| Uberdeckung*
Flachenreserven| <0,2ha) reserven a+b+c) reserven a+b+d)| (negative Werte)
in ha in ha in ha in hal in ha in hal in ha
Hagen 58,1 10,4 23,5 92,0 17,1 85,6 20,6
REGIONALVERBAND \\
. RUAR\
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MEHR METROPOLE RUHR ...

durch eine nachhaltige Wirtschaftsstruktur

rrrrrrrr

Standorte fur Gewerbe und Industrie
zur Sicherung der bestehenden
Wirtschaftsstruktur mit insgesamt rund
26.600 ha

Flachenpotenzial fir rund 195.000
neue Arbeitsplatze auf insgesamt 5.400
ha Flachenreserven, davon rund 1.300
ha mit optimalen Standortbedingungen
fir Betriebe mit hohem Flachenbedarf
(,Regionale Kooperationsstandorte®)

Flachen fur Logistikbetriebe und fur
den Glterumschlag in Hafen mit
landesweiter Bedeutung

Flachen fur die Gewinnung von Sanden
oder Ton fur die Rohstoffversorgung der
Wirtschaft flr die nachsten 25 Jahre



FLACHENRESERVEN GEWERBE STADT HAGEN

Bilanzielle Gegenuberstellung Metropole Ruhr

Gewerbe
a b c d e
Verfluigbare Reserven: Bestand: Entwurf:
in den FNP/im RFNP bestehende Regionalplane Regionalplan Ruhr
Summe Summe zuséatzliches
In den lokale lokale "virtuelles
bestehenden Reserven Reserven| Flachenkonto" =
Regional-| bestehende Im Entwurf des| Regional-| Unterdeckung
Kommune Im FNP/RFNP planen Regional- RPRuhr plan| (positive Werte)
gesicherte|Baullicken| Betriebs- gesicherte plane vorgesehene Ruhr oder
anzurechnende| (Flachen|gebundene Regionalplan- (Summe Regionalplan- (Summe| Uberdeckung*
Flachenreserven| <0,2ha)l Reserven reserven a+b+c+d) reserven at+b+c+e)| (negative Werte)
in ha in ha in ha in ha in ha in ha in ha in ha
Hagen 53,2 0,2 29,2 22,9 105,4 64,2 146,7 71,5
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MEHR METROPOLE RUHR ...

durch eine vernetzte Mobilitat

1 eine leistungsfahige StralReninfrastruktur
mit 616 km Bundesautobahnen, 558
km Bundesstral3en, 2154 km
Landesstral3en und regional
bedeutsamen Stral3en fur die Sicherung
der Mobilitat fur die Wirtschaft und die
Menschen

I einim bundesweiten Vergleich besonders
dichtes, leistungsfahiges offentliches
Verkehrsnetz fir den SPNV und den
OPNV

I Mehr Mobilitdt durch Radschnellwege
und durch ein regionales Radwegenetz
im Freizeit- und Alltagsradverkehr

I Wasserflachen und Kanéale mit rund
11.300 ha, die auch fur Freizeit und
Erholung eine hohe Bedeutung haben

\\\\




MEHR METROPOLE RUHR ...

durch eine qualitatvolle griine Infrastruktur

=

=

=

rund 90.000 ha Waldflachen bzw.
Waldentwicklungsflachen

einen hohen Stellenwert der
Landwirtschaft und des Freiraumes auch
im Ballungsraum mit insgesamt rund
215.000 ha Freiraum- und
Agrarbereichen

rund 108.000 ha Regionale Grinzige
mit attraktiven Raumen fur Erholung und
Freizeit und wichtigen Klimafunktionen ftr
die Siedlungsraume

Schutzbereiche fur Tiere und Pflanzen
mit rund 84.000 ha

wichtige landes- und regionalbedeutsame
Kulturlandschaftsbereiche



MEHR METROPOLE RUHR ...

durch aktiven Klimaschutz und -anpassung

I neue Standorte flr erneuerbare
Energie mit allein rund 1.200 ha fur
Windenergieanlagen

I Anpassungsmal3inahmen an den
Klimawandel durch Hochwasserschutz,
Vermeidung neuer Bebauung in
Uberschwemmungsbereichen entlang der
Fllsse

i Sicherung unseres Trinkwassers durch
Grundwasser- und Gewasserschutz

T rund 108.000 ha Regionale Grinzige
mit wichtigen Okologischen- und
Klimafunktionen fir die Siedlungsrdume
als Kaltluftleitbahnen

\ . RUHR\\
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REGIONALPLAN RUHR UND HANDLUNGSPROGRAMM

Regionalplan Ruhr
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ZEITPLANUNG

Regionalplan Ruhr

Ende 04/2018

Ubersendung
Beschlussvorlage

Unterlagen:

& zeichnerische
und textliche
Festlegungen

a Erlauterung

Begriindung

a Anhange

Q:

06/2018

Beratung in
Ausschiissen

Planungsausschuss
Wirtschaftsausschuss
Umweltausschuss
Verbandsausschuss

06.07.2018

Erarbeitungs-
beschluss

Beginn des formellen
Verfahrens

webGIS-Tool

Gegenuberstellung
rechtskréaftige
Regionalplanfest-
legungen und
Regionalplanentwurf

Informelles Verfahren

Verfahrensablauf mit einer Beteiligungsrunde

29
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seit 27.8.2018

Beteiligungs-
verfahren

Beteiligungsfrist
6 Monate

ab 02/2019

Fachliche
Auswertung

Auswertung
eingegangener
Anregungen und
Bedenken
Erarbeitung
Meinungsausgleichs-
vorschlage

Bearbeitungsdauer
héangt ab von Anzahl
der Eingange

vorgesehen
ab 08/2019

Meinungs-
Ausgleichstermin

Erorterung der
eingegangenen
Anregungen und
Bedenken

vorgesehen
ab 09/2019

Erstellung
Beschlussvorlage

Auswertung der
Ergebnisse des
Meinungsausgleichs-
termins

Bearbeitungsdauer
héngt ab von der
Anzahl der Eingénge

formelles VVerfahren

vorgesehen
ca. 07/2020

Aufstellungs-
beschluss




Handlungsprogramm




AUFTRAG DURCH DIE VERBANDSVERSAMMLUNG

Regionalplan Ruhr und Handlungsprogramm
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Verbandsversammlung fasst am 4. April 2014 mehrheitlich (...) Beschluss:

,Die Verbandsversammlung nimmt die Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr zur
Kenntnis und beauftragt die Verwaltung diese

-~

1 im Rahmen des weiteren Erarbeitungsverfahrens zum Regionalplan Ruhr zu beriicksichtigen sowie

T die den Regionalplan Ruhr erganzenden informellen Handlungsansatze in einem
» Strategieband” aufzubereiten.”
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SELBSTVERSTANDNIS

Handlungsprogramm

Hl.ndhngsmngrnnrn F raumlichen
Entwickiun gdarMetrnpnllrFtuhr

Baarbsilungmina s Ap

N\

, Nichts geht verloren® : Erkenntnisse aus
Prozess Regionaler Diskurs weiterverfolgen

Work in Progress: Kontinuierliche Fortschreibung
und Aktualisierung

,Handbuch” fir den RVR
Perspektivische, handlungsorientierte Ausrichtung

Soll in regelmaldigen Abstanden den Arbeitsstand
prasentieren

Grundlage flr regionales Entwicklungsprogramm
(informelle Planung)



Handlungsprogramm
Aufbau

EinfGhrung

Hintergrund
Die Metropole Ruhr im Uberblick
Selbstverstandnis

Erarbeitungsprozess
. Struktur
mn,mdmmmh. Themenfelder
e At Matiipole Ry
: Projektsteckbriefe
. Ausblick
Themenspeicher

Liste Handlungsansatze



10 THEMENFELDER

Handlungsprogramm

Wohnen

Wirtschaft

Grol3flachiger Einzelhandel

Mobilitat

Freiraum- und Landschaftsentwicklung
Tourismus und Freizeit
Kulturlandschaften

Hl.ndhngsm-ngmnrn Zur riumlichen

Entwicklung der Metropole Rulr

Esarieitungminasd: Aped 714

Klimaschutz / Klimaanpassung
Bildung und Wissenschaft

Q QO Q@ QO O Q@ QO QO Q@

Regional Governance / Netzwerkmanagement

Q:

Gender Mainstreaming wird alsQuerschnittsthema
in allen Themenbereichen mitbehandelt

\\\\



Handlungsprogramm
Aufbau Themenfelder

Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr

Verdichtung der Zielaussagen aus den,, Perspektiven zur riumlichen Entwicklung® -
VV-Beschluss vom 04.04. 2014, Strategieaussagen , Wir wolfen...”

»Wir arbeiten an ..."

Aktuelle informelle Projekte, Instrumente, Konzepte etc. unter RVR Fithrung oder
Beteiligung

Regionalplan Ruhr

Formeller Beitrag, den Regionaiplan Ruhr zu diesen Themen liefert, um SOLL 7u

REGIONALPLAN
erreichen

LAuf dem Weg in die Zukunft ...

Informeller Beitrag, den das Handlungsprogramm aus den Ergebnissen des
Regionalen Diskurses aufgreift, um SOLL zu erreichen

Beiratsempfehlungen

Erganzende Themenvorschlage des Beirates

Steckbriefe

STECKBRIEFE

Aktuelle Handlumgsans3tze werden in Steckbriefen vorgestellt

\\\N\




SLOGAN

Handlungsprogramm

Ll 10

Hl.nd‘hngspmgnmrn Zur riumlichen
Entwicklung der Metropole Rulr

Esarieitungminasd: Aped 714

N\

,Mehr Metropole Ruhr...“ in 10 Themenfeldern durch

vielfaltige und lebenswerte Stadtraume
eine nachhaltige Wirtschaftsstruktur

eine regional abgestimmte Steuerung des
Einzelhandels

eine vernetzte Mobilitat

eine qualitatsvolle grtine Infrastruktur

eine attraktive Tourismus- und Freizeitinfrastruktur
Inwertsetzung des kulturellen Erbes

aktiven Klimaschutz und —anpassung

Starkung von Bildung und Wissenschaft sowie
Mehrwert erzeugende Kooperation



Handlungsprogramm
, Wir arbeiten an...“ - Projektsteckbriefe

Insgesamt 51 Steckbriefe

Wohnen 3
Wirtschaft 6
Mobilitat 6
Freiraum-/Landschaftsentwicklung 8
Tourismus und Freizeit 9
Kulturlandschaften 3
Klimaschutz/-anpassung 5
Bildung und Wissenschaft 2
Regional Governance 9

36
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Handlungsprogramm
Aufbau Themenfelder

Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr

Verdichtung der Zielaussagen aus den,, Perspektiven zur riumlichen Entwicklung® -
VV-Beschluss vom 04.04. 2014, Strategieaussagen , Wir wolfen...”

»Wir arbeiten an ..."

Aktuelle informelle Projekte, Instrumente, Konzepte etc. unter RVR Fithrung oder
Beteiligung

Regionalplan Ruhr

Formeller Beitrag, den Regionaiplan Ruhr zu diesen Themen liefert, um SOLL 7u

REGIONALPLAN
erreichen

LAuf dem Weg in die Zukunft ...

Informeller Beitrag, den das Handlungsprogramm aus den Ergebnissen des
Regionalen Diskurses aufgreift, um SOLL zu erreichen

Beiratsempfehlungen

Erganzende Themenvorschlage des Beirates

Steckbriefe

STECKBRIEFE

Aktuelle Handlumgsans3tze werden in Steckbriefen vorgestellt
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch eine vernetzte Mobilitat




Handlungsprogramm
Aufbau Themenfelder

Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr

Verdichtung der Zielaussagen aus den,, Perspektiven zur riumlichen Entwicklung® -
VV-Beschluss vom 04.04. 2014, Strategieaussagen , Wir wolfen...”

»Wir arbeiten an ..."

Aktuelle informelle Projekte, Instrumente, Konzepte etc. unter RVR Fithrung oder
Beteiligung

Regionalplan Ruhr

Formeller Beitrag, den Regionaiplan Ruhr zu diesen Themen liefert, um SOLL 7u

REGIONALPLAN
erreichen

LAuf dem Weg in die Zukunft ...

Informeller Beitrag, den das Handlungsprogramm aus den Ergebnissen des
Regionalen Diskurses aufgreift, um SOLL zu erreichen

Beiratsempfehlungen

Erganzende Themenvorschlage des Beirates

Steckbriefe

STECKBRIEFE

Aktuelle Handlumgsans3tze werden in Steckbriefen vorgestellt
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MEHR METROPOLE RUHR ...

durch eine vernetzte Mobilitat

1 eine leistungsfahige StralReninfrastruktur
mit 616 km Bundesautobahnen, 558
km Bundesstral3en, 2154 km
Landesstral3en und regional
bedeutsamen Stral3en fur die Sicherung
der Mobilitat fur die Wirtschaft und die
Menschen

I einim bundesweiten Vergleich besonders
dichtes, leistungsfahiges offentliches
Verkehrsnetz fir den SPNV und den
OPNV

I Mehr Mobilitdt durch Radschnellwege
und ein regionales Radwegenetz im
Freizeit- und Alltagsradverkehr

I Wasserflachen und Kanéale mit rund
11.300 ha, die auch fur Freizeit und
Erholung eine hohe Bedeutung haben
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MEHR METROPOLE RUHR ...

durch eine vernetzte Mobilitat

\\\\



Handlungsprogramm
Aufbau Themenfelder

Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr

Verdichtung der Zielaussagen aus den,, Perspektiven zur riumlichen Entwicklung® -
VV-Beschluss vom 04.04. 2014, Strategieaussagen , Wir wolfen...”

»Wir arbeiten an ..."

Aktuelle informelle Projekte, Instrumente, Konzepte etc. unter RVR Fithrung oder
Beteiligung

Regionalplan Ruhr

REGIONALPLAN

Formeller Beitrag, den Regionaiplan Ruhr zu diesen Themen liefert, um SOLL 7u

erreichen

LAuf dem Weg in die Zukunft ...

Informeller Beitrag, den das Handlungsprogramm aus den Ergebnissen des
Regionalen Diskurses aufgreift, um SOLL zu erreichen

Beiratsempfehlungen

Erganzende Themenvorschlage des Beirates

Steckbriefe

STECKBRIEFE

Aktuelle Handlumgsans3tze werden in Steckbriefen vorgestellt
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Handlungsprogramm
,Auf dem Weg in die Zukunft ....

a Ausbau strategischer Partnerschaften
a Gesamtregionaler Nahverkehrsplan
a Einheitliches Corporate Design

a Kooridororientierte Entwicklung

a Multimodale Verkehrsknotenpunkte

a Multimodale Logistikstandorte
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Handlungsprogramm
Aufbau Themenfelder

Perspektiven zur rdumlichen Entwicklung der Metropole Ruhr

Verdichtung der Zielaussagen aus den,, Perspektiven zur riumlichen Entwicklung® -
VV-Beschluss vom 04.04. 2014, Strategieaussagen , Wir wolfen...”

»Wir arbeiten an ..."

Aktuelle informelle Projekte, Instrumente, Konzepte etc. unter RVR Fithrung oder
Beteiligung

Regionalplan Ruhr

REGIONALPLAN

Formeller Beitrag, den Regionaiplan Ruhr zu diesen Themen liefert, um SOLL 7u

erreichen

LAuf dem Weg in die Zukunft ...

Informeller Beitrag, den das Handlungsprogramm aus den Ergebnissen des
Regionalen Diskurses aufgreift, um SOLL zu erreichen

Beiratsempfehlungen

Erganzende Themenvorschlage des Beirates

Steckbriefe

STECKBRIEFE

Aktuelle Handlumgsans3tze werden in Steckbriefen vorgestellt
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Handlungsprogramm

Empfehlungen des Beirates

a Neue, umweltvertragliche, urbane Verkehrstrager
a Einheitliches OPNV-Tarifsystem
a Pendlerstrome in einer polyzentrischen Region

a Feinstaub/Nox-Belastung
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch vielfaltige und lebenswerte Stadtraume

Regionale Wohnungs-
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch eine nachhaltige Wirtschaftsstruktur
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch eine qualitatvolle griine Infrastruktur
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch eine attraktive Tourismus- und Freizeitinfrastruktur
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch Inwertsetzung des kulturellen Erbes

Emscher Landschaftepark

Kurzbaschreibung
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch aktiven Klimaschutz und -anpassung

Berickt aur Lagn der
Urwlt in der Meiropale ..




MEHR METROPOLE RUHR.

durch Starkung von Bildung und Wissenschatft
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MEHR METROPOLE RUHR...

durch Mehrwert erzeugende Kooperation
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BETEILIGUNGSVERFAHREN

Formell / Informell
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ZEITPLANUNG

Regionalplan Ruhr / Handlungsprogramm

Ende 04/2018

Ubersendung
Beschlussvorlage

Unterlagen:

a Zeichnerische
und textliche
Festlegungen

a Erlauterung

Begriindung

a Anhénge

Q:

Ubersendung
Handlungs-
programm

a Kommunen
a Kreise
a Prozessbeteiligte

06/2018

Beratung in
Ausschissen

Planungsausschuss
Wirtschaftsausschuss
Umweltausschuss
Verbandsausschuss

Beratung
in Ausschissen

Planungsausschuss
Wirtschaftsausschuss
Umweltausschuss
Verbandsausschuss

06.07.2018

Erarbeitungs-
beschluss

Beginn des formellen
Verfahrens

webGIS-Tool

Gegenlberstellung
rechtskréaftige
Regionalplanfest-
legungen und
Regionalplanentwurf

Beschluss
fur Beteiligung

Verfahrensablauf mit einer Beteiligungsrunde

56
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seit 27.8.2018

Beteiligungs-
verfahren

Beteiligungsfrist
6 Monate

Aktive Online-Info
& Pressearbeit

Fachdoffentlichkeit
Interessierte
Vor-Ort

ab 02/2019

Fachliche
Auswertung

Auswertung
eingegangener
Anregungen und
Bedenken
Erarbeitung
Meinungsausgleichs-
vorschlage

Bearbeitungsdauer
hangt ab von Anzahl
der Eingange

Fachliche
Auswertung

Auswertung
eingegangener
Hinweise

vorgesehen
ab 08/2019

Meinungs-
Ausgleichstermin

Erorterung der
eingegangenen
Anregungen und
Bedenken

Forum HP

vorgesehen
ab 09/2019

Erstellung
Beschlussvorlage

Auswertung der
Ergebnisse des
Meinungsausgleichs-
termins

Bearbeitungsdauer
héngt ab von der
Anzahl der Eingange

Erstellung
Beschlussvorlage

vorgesehen
ca. 07/2020

Aufstellungs-
beschluss

Regional-
forum

Weiterentwicklung
Handlungsprogramm
Evaluation
Regionaler Diskurs
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